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Vorbemerkung: 
„Jungen Menschen sind die zur Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der 
Jugendarbeit zur Verfügung zu stellen. Sie sollen an den Interessen junger Menschen anknüpfen 
und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu 
gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu sozialem Engagement anregen und hinführen.“ (§ 11 
Abs. 1 SGB VIII, KJHG). Vor diesem Hintergrund stelle ich folgende 
  

Kleine Anfrage 
  
1.                  Wie viele städtische Jugendtreffs und Jugendtreffs anderer Träger gibt es in Kiel mit und 

ohne sozialpädagogischer Betreuung?  
  
2.                  Wie stellen sich die Kooperationen zwischen Jugendtreffs und Nachmittagsbetreuungen an 

Schulen dar?  
  
3.                  Wie viele Kooperationen mit welchen Schulen gibt es und welche Entwicklungen sind 

geplant? 
  
  
gez. Silke Jürgensen                                                                                                  f. d. R. Peter 
Helm 
Ratsfrau                                                                                                                
Fraktionsgeschäftsführer 
Anlage: 
Stadtrat Möller              Kiel, 12.08.2010 
Dezernent für Soziales, Jugend, Gesundheit, 
Wohnen, Schule und Sport 
  

Antwort auf die Kleine Anfrage 
  

Drucksache 0619/2010  
Jugendtreffs in Kiel  

  
  

der Ratsfrau Silke Jürgensen (FDP-Ratsfraktion) vom 28.07.2010 zur Ratsversammlung am 
16.09.2010  
  
Die zur Sitzung der Ratsversammlung am 16.09.2010 gestellte Kleine Anfrage beantworte ich wie 
folgt: 
  

A M T S I N F O R M A T I O N S S Y S T E M  
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Anlagen:

Drs. 0612_ Anlage 1 alle MT's 
JT's

Drs. 0612_Anlage 2 Angebote

Frage 1: Wie viele städtische Jugendtreffs und Jugendtreffs anderer Träger gibt es 
in Kiel mit und ohne sozialpädagogischer Betreuung? 

    
Antwort: In Kiel gibt es 27 Einrichtungen, davon 4 Mädchentreffs mit 

sozialpädagogischer Betreuung und Förderung durch die Stadt. 

Seite 1 von 2Drucksache

13.10.2010http://10.1.4.22/allrisnetai/vo020.asp



  
  
gez. Adolf-Martin Möller 
Stadtrat 
  
  
Anlagen: 
  

Online-Version dieser Seite: http://10.1.4.22/allrisnetai/vo020.asp?VOLFDNR=12974 

14 Einrichtungen werden von freien Trägern betrieben (siehe Anlage 1). 
    
Frage 2: Wie stellen sich die Kooperationen zwischen Jugendtreffs und 

Nachmittagsbetreuung an Schulen dar? 

    
Antwort: Von den 27 Einrichtungen kooperieren 20 Einrichtungen mit insgesamt 26 

Schulen im gesamten Stadtgebiet. An einzelnen Standorten gibt es aus 
unterschiedlichen Gründen keine Kooperation, z.B. weil die Einrichtungen zu 
klein sind (Beispiel: Holtenau, Russee). 
Die Inhalte sind vielfältig und entsprechend den jeweiligen Bedürfnissen und 
Interessen der Schülerinnen und Schüler aber auch der Schulen.  
Dies sind in offenen Ganztagsschulen z.B. Aktivitäten im Bereich Sport und 
Bewegung, die in den Schulräumlichkeiten stattfinden.  
Andere Angebote (z.B. Kreativangebote) werden auf Grund der besseren 
Rahmenbedingungen in den Räumen der Einrichtungen durchgeführt.  
Besondere Projekte zur Unterstützung leistungsschwacher Kinder in Lern- oder 
Hausaufgabengruppen laufen bereits über Jahre und werden täglich 
angeboten.  
Aber auch Seminare zu Themen wie z.B. Selbstbehauptung oder Liebe, 
Freundschaft, Sexualität werden durchgeführt. 

    
Frage 3: Wie viele Kooperationen mit welchen Schulen gibt es und welche 

Entwicklungen sind geplant? 

    
Antwort: Viele Kooperationen finden bereits seit  mehreren Jahren statt. Dies erfolgt  in 

Abstimmung zwischen Schulen und Jugendeinrichtungen und wird in 
Kooperationsvereinbarungen festgelegt. Die gegenwärtigen Projekte sind in 
der Anlage 2 aufgeführt. 
  
Grundsätzliche Zielsetzung ist eine enge Zusammenarbeit von Jugendarbeit 
und Schule. Eine räumliche Verlagerung an Schulstandorte wäre grundsätzlich 
wünschenswert. Aufgrund der demografischen Entwicklung werden jedoch 
kurzfristig in Schulen keine Räumlichkeiten zur Verfügung stehen, um 
Kooperationen unter einem Dach zu erproben. Dafür müssten zusätzliche neue 
Raumkapazitäten geschaffen und Haushaltsmittel zur Verfügung gestellt 
werden.  
Die vorhandenen Kooperationen werden jedoch weiterentwickelt und auch die 
Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit wird ausgebaut werden. 

    

Anlagen:  

 Nr. Status Name   

1 (wie Dokument) Drs. 0612_ Anlage 1 alle MT's JT's (33 KB)   

2 (wie Dokument) Drs. 0612_Anlage 2 Angebote (31 KB)   
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